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ERSTES BUCH

Erstes Kapitel

Die Dashwoods waren eine alteingesessene Familie in Sussex. Sie
hatten ein großes Besitztum und wohnten auf Norland Park in-
mitten ihrer Ländereien, wo sie seit vielen Generationen ein so
achtbares Leben geführt hatten, dass sie im ganzen Bekanntenkreis
in hohem Ansehen standen. Der letzte Eigentümer dieses Besitzes
war ein Junggeselle, der ein sehr hohes Alter erreichte und viele
Jahre seines Lebens hindurch seine Schwester als ständige Gefähr-
tin und Haushälterin bei sich hatte. Doch ihr Tod – sie starb zehn
Jahre vor ihm – zog große Veränderungen in seinem Hause nach
sich; denn um ihren Verlust zu ersetzen, nahm er die Familie seines
Neffen Mr Henry Dashwood bei sich auf, welcher der rechtmä-
ßige Erbe des Besitzes Norland war und dem er ihn auch zu ver-
machen gedachte. In der Gesellschaft seines Neffen und seiner
Nichte sowie ihrer Kinder verbrachte der alte Herr behaglich sei-
nen Lebensabend. Er schloss sie alle in sein Herz. Die ständige
Aufmerksamkeit Mr und Mrs Henry Dashwoods gegenüber sei-
nen Wünschen, die nicht etwa bloßem Eigennutz, sondern echter
Herzensgüte entsprang, gewährte ihm alle Labsal, die ihm bei sei-
nem Alter noch zuteilwerden konnte, und das fröhliche Treiben
der Kinder verschönte seine Tage.

7

Austen Verstand Gefühl  08.08.2019  07:42  Seite 7



Aus erster Ehe hatte Mr Henry Dashwood einen Sohn, von
seiner jetzigen Frau drei Töchter. Der Sohn, ein gesetzter, acht-
barer junger Mann, war durch das große Vermögen seiner Mut-
ter, dessen eine Hälfte ihm bei Erlangung der Volljährigkeit zu-
fiel, reichlich versorgt. Überdies hatte er durch seine Ehe, die er
bald darauf schloss, seinen Reichtum noch vermehrt. Für ihn
war daher das Erbe von Norland nicht so lebenswichtig wie für
seine Schwestern; denn deren Vermögen konnte nur klein aus-
fallen, wenn nicht dadurch etwas hinzukam, dass ihr Vater dieses
Besitztum erbte. Ihre Mutter hatte nichts, und ihr Vater verfügte
bloß über siebentausend Pfund; denn die verbleibende Hälfte
des Vermögens seiner ersten Frau war gleichfalls ihrem Kind
vermacht, und er bezog daraus nur eine Lebensrente.

Der alte Herr starb; sein Testament wurde verlesen, und wie
fast jedes Testament rief es ebenso viel Enttäuschung wie Freu-
de hervor. Er war weder so ungerecht noch so undankbar, sein
Gut einem andern zu hinterlassen als seinem Neffen, doch er
hinterließ es ihm unter Bedingungen, die den halben Wert der
Erbschaft zunichtemachten. Mr Dashwood hatte sie sich mehr
um seiner Frau und seiner Töchter als um seiner selbst und sei-
nes Sohnes willen gewünscht; aber sie war seinem Sohn und
dessen Sohn – einem Kind von vier Jahren – auf eine Weise si-
chergestellt, dass ihm selbst keine Möglichkeit blieb, diejenigen
zu versorgen, die er am meisten liebte und die auf eine Versor-
gung, sei es durch eine Hypothek auf das Gut oder durch den
Verkauf seiner wertvollen Wälder, am meisten angewiesen wa-
ren. Das Ganze war zugunsten dieses Kindes festgelegt, das bei
einigen Besuchen mit seinem Vater und seiner Mutter auf Nor-
land das Herz seines Onkels durch reizvolle kleine Eigenheiten,
die bei zwei- bis dreijährigen Kindern beileibe nichts Unge-
wöhnliches sind – mangelnde Sprechfertigkeit, einen ausge-
prägten Willen, zahlreiche listige Streiche und viel Lärm –, so
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sehr für sich eingenommen hatte, dass sie bei ihm mehr ins Ge-
wicht fielen als alle Aufmerksamkeiten, die ihm jahrelang von
seiner Nichte und ihren Töchtern erwiesen worden waren. Er
wollte sich jedoch keineswegs lieblos zeigen, und so hinterließ
er jedem der drei Mädchen eintausend Pfund als Zeichen seiner
Zuneigung.

Im ersten Augenblick war Mr Dashwoods Enttäuschung groß,
doch er war von Natur aus heiter und ein Optimist, und er durfte
mit Recht hoffen, noch viele Jahre zu leben und, wenn er sparsam
lebte, eine ansehnliche Summe aus dem Ertrag eines Besitzes zu-
rückzulegen, der an sich schon groß war und in allernächster Zeit
noch vergrößert werden konnte. Aber der Reichtum, der so lange
hatte auf sich warten lassen, gehörte ihm nur ein Jahr. Länger
überlebte er seinen Onkel nicht, und zehntausend Pfund ein-
schließlich der jüngst hinzugekommenen Legate waren alles, was
seiner Witwe und seinen Töchtern verblieb.

Sobald man erkannte, dass er in Lebensgefahr schwebte,
schickte man nach seinem Sohn, und ihm legte Mr Dashwood
mit aller Kraft und allem Nachdruck, die er bei seiner Krank-
heit noch aufbringen konnte, das Wohl seiner Stiefmutter und
-schwestern ans Herz.

Mr John Dashwood hatte kein so empfindsames Gemüt wie
die übrigen Mitglieder der Familie, doch eine derartige Bitte in
einem derartigen Augenblick ging ihm nahe, und er versprach, al-
les zu tun, was in seiner Macht stand, um für ihr Auskommen zu
sorgen. Eine solche Versicherung beruhigte seinen Vater, und dann
hatte Mr John Dashwood Muße, zu überlegen, wie viel wohl bei
gebührender Umsicht in seiner Macht stehen mochte.

Er war kein übel gearteter junger Mann, es sei denn, man
hielte ein ziemliches Maß an Kaltherzigkeit und Selbstsucht für
üble Art; aber er war im Allgemeinen gut angesehen, weil er
sich seiner üblichen Pflichten mit Anstand entledigte. Hätte er
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eine liebenswertere Frau geheiratet, dann wäre aus ihm viel-
leicht ein noch angesehenerer Mann geworden: Vielleicht wäre
er sogar selbst liebenswert geworden; denn er war noch sehr
jung, als er heiratete, und hatte seine Frau sehr gern. Aber Mrs
Dashwood war ein bloßes Zerrbild seiner selbst – noch engstir-
niger und selbstsüchtiger.

Als er seinem Vater das Versprechen gab, erwog er innerlich,
das Vermögen seiner Schwestern durch ein Geschenk von tau-
send Pfund für jede zu vergrößern. In diesem Augenblick
glaubte er sich wirklich dazu in der Lage. Bei der Aussicht auf
jährlich viertausend zusätzlich zu seinem jetzigen Einkommen,
neben der verbleibenden Hälfte des Vermögens seiner Mutter,
wurde ihm warm ums Herz, und er hatte das Gefühl, freigebig
sein zu können. Jawohl, er würde ihnen dreitausend Pfund ge-
ben – das wäre großzügig und anständig von ihm! Damit könn-
ten sie reichlich auskommen. Dreitausend Pfund! Eine be-
trächtliche Summe, die er ohne große Schwierigkeit erübrigen
könnte. Den ganzen Tag dachte er darüber nach, und noch eine
Reihe von Tagen, und bereute seinen Vorsatz nicht.

Kaum war sein Vater beerdigt, da traf Mrs John Dashwood,
ohne ihre Schwiegermutter von ihrer Absicht zu benachrichti-
gen, mit ihrem Kind und ihren Bediensteten ein. Niemand
konnte ihr Recht zu kommen bestreiten: Das Haus gehörte ih-
rem Mann von dem Augenblick an, da sein Vater verschieden
war; die Taktlosigkeit ihres Benehmens aber war umso größer
und musste auf eine Frau in Mrs Dashwoods Lage, selbst wenn
sie nur normal empfand, höchst abstoßend wirken; in ihrem In-
nern jedoch lebten ein so ausgeprägtes Ehrgefühl, eine so ro-
mantische Seelengröße, dass eine derartige Kränkung, wer im-
mer sie begangen oder erfahren haben mochte, für sie eine
Quelle unüberwindlicher Abneigung war. Mrs John Dashwood
war bei keinem aus der Familie ihres Mannes je besonders be-
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liebt gewesen, aber bisher hatte sie noch nie Gelegenheit ge-
habt, zu zeigen, mit welcher Rücksichtslosigkeit gegenüber den
Gefühlen anderer Menschen sie handeln konnte, falls es die
Umstände geraten erscheinen ließen.

Als so kränkend empfand Mrs Dashwood dieses schroffe Be-
nehmen und so heftig verachtete sie deshalb ihre Schwieger-
tochter, dass sie bei deren Ankunft das Haus für immer verlassen
hätte, wäre sie nicht durch die dringenden Bitten ihrer ältesten
Tochter veranlasst worden, erst zu bedenken, ob es auch schick-
lich sei; und ihre zärtliche Liebe zu ihren drei Kindern be-
stimmte sie hernach, zu bleiben und um ihretwillen einen
Bruch mit ihrem Stiefsohn zu vermeiden.

Elinor, die älteste Tochter, deren Ratschlag so wirksam ge-
wesen war, besaß eine Verstandeskraft und eine Nüchternheit
des Urteils, die sie befähigten, trotz ihrer neunzehn Jahre be-
reits die Ratgeberin ihrer Mutter zu sein, und sie häufig in
die Lage versetzten, zu ihrer aller Wohl der überschwängli-
chen Gemütsart Mrs Dashwoods entgegenzuwirken, die doch
meist zu Unbesonnenheiten führen musste. Sie besaß ein vor-
treffliches Wesen – ihr Herz war zärtlich, und ihre Gefühle
waren stark, doch sie wusste sie zu beherrschen; das war et-
was, was ihre Mutter noch lernen musste und was die eine ih-
rer Schwestern nie zu lernen entschlossen war.

Mariannes Fähigkeiten entsprachen in vieler Hinsicht durch-
aus denen Elinors. Sie war verständig und intelligent, doch in
allem überschwänglich: Ihr Kummer, ihre Freude kannten kein
Maß. Sie war hochherzig, liebenswert, anziehend – sie war alles,
nur nicht besonnen. Die Ähnlichkeit zwischen ihr und ihrer
Mutter war verblüffend.

Elinor sah das Übermaß der Empfindsamkeit ihrer Schwester
mit Besorgnis, Mrs Dashwood aber schätzte und förderte es
noch. Jetzt bestärkten beide einander in ihrem bitteren Weh.
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Der heftige Schmerz, der sie im ersten Augenblick überwältigt
hatte, wurde aus freiem Entschluss erneuert, herbeigesehnt,
ständig neu erzeugt. Sie gaben sich ganz ihrem Kummer hin,
suchten ihr Leid mit jedem geeigneten Gedanken zu vertiefen
und waren fest entschlossen, sich nie wieder trösten zu lassen.
Auch Elinor war tief betrübt, aber sie war dennoch imstande, zu
kämpfen, sich zu bemühen. Sie war imstande, sich mit ihrem
Bruder zu beraten, ihre Schwägerin bei ihrer Ankunft zu emp-
fangen und mit der gebührenden Aufmerksamkeit zu behandeln
und ihre Mutter zu gleichen Bemühungen aufzurütteln und zu
gleicher Nachsicht zu bewegen.

Margaret, die andere Schwester, war ein gutmütiges, freundli-
ches Mädchen, doch da sie bereits einen beträchtlichen Teil von
Mariannes romantischen Vorstellungen in sich aufgenommen
hatte, ohne indes Mariannes Verstand zu besitzen, erweckte sie
mit ihren dreizehn Jahren nicht den Eindruck, dass sie in einem
späteren Lebensalter ihren Schwestern gleichen würde.

Zweites Kapitel

Mrs John Dashwood richtete sich jetzt als Herrin von Norland
ein, und ihre Schwiegermutter und ihre Schwägerinnen wur-
den zu Besuchern degradiert. Als solche jedoch wurden sie von
ihr mit gelassener Höflichkeit behandelt und von ihrem Mann
mit so viel Freundlichkeit, wie er für jemand anders als sich
selbst, seine Frau und sein Kind aufbringen konnte. Er nötigte
sie sogar – nicht ohne einigen Eifer –, Norland als ihr Heim zu
betrachten, und da sich Mrs Dashwood nichts Besseres bot, als
zu bleiben, bis sie in einem Haus in der Nähe unterkommen
könnte, nahm sie seine Einladung an.

13

Austen Verstand Gefühl  08.08.2019  07:42  Seite 13


	Leere Seite

